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Amtlicher Teil.
dru««?daiUxv^ " " ' > der ! ,< ,« . und S.aa.z.
«°stMä..^»^e^ u " 3 r ! e ^ ""'°°°° ̂ « «'ichs-

Nichtamtlicher Teil. !
Japans Stclluua. ,,, Korea.

" ° r e a a e « t d « ^ 7 ' ^ " ^ ^"lunc, Japans in

MitteMm^en l«ch ! " " ° " " " ' ^ " ' ° "n„etro!fe„e.,

"»>,w>,t, su fi t?«' ̂  v ' " " " ^ Hnse,,an,a
>"nrt,edu !. ' ^ , . " ' ^ ' ^ " " «lioac bis jetzt die
T«l» > ' s ! > ,7 '"limuoll, Haltung in den
H>'l»do i , s ^ ^ ' "lmchmg und M°tii.üing «°m
«ml, im ki , 3 , ^ ! ^ / ! " an«?m,nt wmden ist,
V« ' , ^ ,'"> " ' ?? ^l,i,m i,n Jahre ,«U hat sich
Tpî c d3^ , 7 s ' , I ' ^ezeich„et, denn an der
I ' N a n t c ^ ' ^ ' ^ " " ' T'" 'N°n Nchure„dc,i ersten
l'"», Tm',n n > ' '^A « " " ^ " Ersten, der
°>",m ^,,, . i " " l 1'«t Arthur m die ssestunc, ein-
N«w« d^m ' ^ " ° " " ^ ^ ^ " ' » l ' " Baron Zase-

^^ ,u l i on oe« koreainjchen Heeres ge-

inacht: Während die Hccreskosten in sämtlichen
Staatei^ der Welt eil, Viertel der staatlichen Ge-
samteinnahmen beanspruchen, werde in Htorea ein
Drittel derselben für die Armee verausgabt. Da-
durch wird die gedeihliche Entwicklung aller Ver-
waltnngvangelegenheilm auf der Halbinsel aufge-
halten und 'liuhe, Ordnuug und Ticherheit läßt
sich im ^ande nicht herstellen. Es hat zudem qar
keinen Zlveck, so gr^ße Smnmen auf den Unterhalt
der Armee zu verwenden, da das Heer trotzdem
nicht stark und zahlreich genug ist, um sich der An-
griffe einer feindlichen Macht zu erwehren. E5 ge-
nügt daher, wenn nur soviel Truppen vorhauden
sind, als znr Beseitigung von Ausständen nnd Un-
ruhen im Reiche erforderlich erscheinen. Anf dieser
(Grundlage ist die Reorganisation der Armee auf-
zubaueu und an Infanterie nur acht Bataillone
beizubehalten, je eins für die acht Provinzen des
Reiches. Die Anfstellnng von Kavallerie-, Artille-
rie- und Pioniertruppentörpern wäre an sich nicht
nötig. Jedoch sind mit Rücksicht auf die Zuknuft
und zur Heranbildung vou Offizieren nnd Unter-
offizieren eine Tchwadron, eine Vattene nnd eine
Pionierkompanie zu formieren. Als kaiserliche Leib-
wache, uud zur Bewachung des Palastes sind zwei
Infanteriebataillone beizubehalten. Die vorhan-
dene ('yendarmerie ist unverändert beizubehalten
und znr Unterstützung der Militärvolizei auf die
('iarnisonen der kaiserlichen Leibgarde uud der acht
Infanteriebatailloue zu verteilen.

Hinsichtlich der Finanzen gehen alle Bestim-
mungen vom japanischen Rat Megata ans. Auf
seine Empfehlung hat die Regierung von 5torea
beschlossen, statt der bisherigen einheimischen Mim--
zcn japanisches Geld einzuführen, zu welchem Iweck
eine Anleihe von zehn Millionen ?)en in Japan
aufgenommen wurde. Als diplomatischer Berater
steht der koreanischen Regieruug ein Amerikaner,
Mr. Ttevensou, znr Seite, der jedoch vollständig
nuter japanischem Einflnß steht. Für die Re-
gelnng aller polizeilichen Angelegenheiten wurde
vor kurzem der japanische Polizei-Offizier MariM-
aua uach .tt'orea berufen. Er soll hanptsächlich bei
der Zentral-Polizeidirektion in Eönl tätig sein,
während dreizehn andere Polizei-Offiziere, die

i demnächst aus Japan anf koreanischem Boden ein-
! treffen werden, zur Verwendung in den Provinzen
^bestimmt sind. Was die Volkserziehung betrifft,
! fo liegt letztere zur Zeit in den Händen des japa-
nischen Gelehrten Dr. Hanibara. Sein Bestrebet?
geht zunächst dahin, in Söul eine Mittelschule nach

, japanischem Muster einzurichten nnd dann den
Volt'5schulnnterricht nen zn gestalten.

Von besonderer Bedeutung für die fernere
Erschließung Koreas wird das nnter japanischer
Leitung und mit japanischem Gelde ausgebaute
Ei'seubahunetz angesehen, wenn dasselbe anch ge-
genwärtig fast ansschlies;lich militärischen Zwecken
dient nnd für deu Personenverkehr so gut wie gar
nicht in Ansprnch genommeu werden darf. Seit dem
l. Jänner d. I . ist die Eisenbahn Fnsan°Söul fahr-
bar und in Betrieb nnd ebeuso soll von der Linie
Töul-WidjuHiuchwang, deren Baubeginn am
8. März v. I . erfolgte, die Strecke bis Pjönyang
von Mitte Fcbrnar d. I . dem Verkehr übergeben
sein. Dazn wird als Qnerverbindnug die Bahn
Söul-Gönsan treten, die zwar erst im November
v. I . in Angriff genommen worden ist, dank der
Rührigkeit der Japaner jedoch schon im Herbst d. I .

> benutzbar gemacht werden soll.

Politische Uebersicht.
Laibach, 10. Juli.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s hat am 8. d.
die Debatte über die Vorlage, betreffend die Kre-
ditüberschreitnngen bei den Alpenbahnen, zn Ende
geführt nnd dem Gesetzentwurfe seine Zustimmung
erteilt. Desgleichen wurde die Vorlage über die
Erwerbung der Piuzgauer Lokalbahnen für den
^taat genehmigt. Nach Erledigung der Tagesord-
nung wurde die Wahl des Permanenz-Ausschusses
vorgenommen. Hieranf wurden mehrere Dringlich-
keitsanträge in Verhandlung gezogen. Zu dem
Dringlichkeitsantrage der Abgeordneten Stein und
Genossen, betreffend die eventuelle Einberufung
des Hauses, ergriff auch Miuisterpräsideut Dr. Frei-
herr von G autsch das Wort. Er sagte, daß die
Regierung es für ihre selbstverständliche Pflicht
erachte, sobald es die Verhältnisse erheischen, dem

xeumeton.
Eine sonderbare Geschichte.

Von Michael! Kaivk«.
(Schluß.)

in, Ä le ,'ate ' ^ " ' ^ ^ ! das Vier „»ertilgt"
"«rich« ein? , ! , ^ ' ' ^ c h der Ansicht zu - e s
" , t,k> sünkeiba« h ' . ^ ^ ? " ^ ' Übereinstimmn»«
° « mcht erst anz>chA°l"'"l"' ^ s Oberförsters

v«einiqe„; ch wi n l t ans"" ' "^1"«" '«^ nicht
«n, P elleich !t d e ! ^ i ^ ? ^ ' l" lcul'tc Art sie-

WMMW

dcr Fnchs erhob sich langsam nn't dem Totenkopf
in die Lnft." . .

Ein Gejohle unterbrach den mit ernster Miene
sein sonderbares Abenteuer auftischenden Ober-
förster. Das überstieg sogar alle Begriffe des üb-
lichen Jägerlateins. Er wurde mit Stimmencin-
Helligkeit verurteilt, nicht nnr das bereits getrun-
kene Bier zn bezahlen, sondern am nächsten Tage
noch ein Fäßchen zum Besten zu geben, denn das
soeben Erzählte übersteige alle^ bisher Dagewesene
und Gewohnte. Der Apotheker sprach sogar von
„Blödsinn".

Der Oberförster hielt dem Ansturm helden-
mütig stand und weigerte sich, sich dein Urteile
zu fügen. Er verpfände sein Wort, daß er Wahr-
heit uud nur die reinste Wahrheit gesprochen habe.
Übrigens habe er Zeugen. Der zehnjährige Sohn
des Wirtes sei auch dabei gewesen!

Eine Abordnung, drei Mann hoch, ging nach
dem Jungen fahnden, um ihn in die Wirtsstube zu
zitieren. Als der „Kronzeuge" des Oberförsters
erschien, nahm der Apotheker don Jungen ins Gebet.

„Wo warst du heute vormittag?"
„ I m Wald."
„Hast du dort etwas Außergewöhiüiches gc-

seheu?"
„Den Herrn Oberförster."
„Hm, nun ja, das ist nichts Außergewöhnli-

ches. Besinne dich nnr gnt." — Der Knabe schweigt
verschüchtert.

„Hast dn nicht" — der Apotheker unterbricht
sich lachend, so komisch erscheint»ihm die Frage —
, hast dn nicht einen Fuchs und einen Totenkopf
gesehen?"

„Ach ja", sagte der Knabe aufleuchtenden
Blickes.

Der Apotheker und die Umstehenden trauen
ihren Ohren nicht.

„Täuschest on dich nicht? Wo war der Fuchs?"
„Auf dem Hügel neben, dem Kreuz."
„l lud neben ihm ein Totenkopf?"
„Ja."
Der Apotheker wurde ungeduldig. Daß der

Junge vom Oberförster instruiei-t war, war klar.
Er wollte mit der „dnmmen Geschichte" zu Ende
kommen.

„Was hast dn dann noch gesehen?"
Der Junge schwieg beharrlich.
„Nun, der Fuchs soll mit dem Totenkopf sich

in die Luft erhoben haben und nach einer Weile,
velschwnnden sein. Hast dn dies auch gesehen?"
fragte höhuifch der Apotheker.

„Ja" , schluchzte der Knabe und fügte dann
wnnend hinzu: „Daran, war der Dackl schuld."

Allgemeine Verblüffung.
„Wieso der Dackl? Weshalb weinst du?"
„Ich hatte", . . . stotterte der Junge, „ich

wollte nämlich die . . . Schmetterlinge fangen!"

Der Oberförster konnte sich nur durch
schlennige Flucht retten, sonst wäre er gelyncht wor-
den, und der Apotheker sauk in Ohnmacht. Er
mußte aber trotzdem „vertragsmäßig" die Zeche
zalilen, weil der Oberförster am Brüllaren-^tmnm-
iisch einmal ausnahmsweise die Wahrheit gespro-
chen hatte.
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Parlament Gelegenheit zu bieten, sein Votum
rechtzeitig abzugeben, und dies um so mehr, als
Redner die Überzeuguug hegt, daft dam Zusammen-
wirken, des Parlameutm mit der Regierung einc
kräftige Schutzwehr für die Wahrung unserer I n -
teressen bilde. (Lebhafter Beifall.) Das Hans be-
schloß hierauf, dem Begehren auf Auslieferung
des Abg. Dr. Kramar in dein Ehrenbeleidigungs-
Prozefse des Abg. Grafen ^ternberg stattzngeben
und erledigte hierauf den Bericht des Notstands-
ausschusses im dringlichen Wege. Am Schlüsse der
Sitzung beantworteten der Landcsvcrteidignnas-
minister nnd der Handelsun'nistev eine Reihe von
Interpellationen. Der Präsident schloß um 0 Uhr
die Sitzung und wünschte den Abgeordneten auge-
nehme Ferien.

I n den N i e d e r l a n d c n stößt die Bildung
cines nenen Kabinetts an Stelle des zurückgetrete-
nen Ministeriums Kuyver auf Schwierigkeiten,
da keine fesle Majorität zu finden ist, denn in der
Ersten Kammer stehen den 48 Konservativen 45
Liberale gegenüber, so daß die 7 sozialistischen Ab-
geordneten das Zünglein an der Wage sind. Da ein
Ministerium der liberalen Partei nicht möglich ist,
splicht man, wie der „Voss. Ztg." aus Amsterdam
geschrieben wird, von der Bernfnug eines Koali^
tions- oder eines Geschäftsministeriums. Auf libe-
raler Seite hätte man nichts dagegen einzuwenden,
wenn der Instizminister Loeff nnd der Kolonial-
Minister van Idenburg ihre Portefeuille behiel-
ten, doch wird von konservativer Seite dagegen
protestiert. Es bliebe also nur ein Geschäftöministe-
rinm übrig, aber dieses würde nur die laufenden
Geschäfte besorgen können, während alle sozialen
Reformen unerledigt bleiben müßten. Noch mißli-
cher ist die Tatsache, daß die neue Regierung die
! ^ Millionen dulden beschaffen müßte, welche
für die von der bisherigen Volksvertretung ange-
nommene Unterstützung der konfessionellen Schnlen
nötig sind; das abgetretene Kabinett hatte dafür
die höheren Erträge aus dem von ihm aumgearbei-
leten schutzzölluerischeu Tarif in Aumsichl genom-
men, aber dieser ist mit Kuyper nnd seinen Kollegen
von der Bildfläche verschwunden nnd dürfte, we-
nigstens in den nächsten Jahren, nicht zurückkehren.
Es blieben also nnr Steuererhöhungen übrig, und
mit solchen führt sich eine neue Regierung nicht gern
cin. Die Königin hatte in den letzten Tagen wie-
derholt Besprechungen, mit den Vorsitzenden der.
Ersten nnd Zweiten Kammer sowie mit einigen
Staatsmännern, doch scheint ein nahes Ende der
Krise noch nicht bevorzustehen.

Der Pariser „Figaro" schreibt über das zwi-
s.I,c!r Frankreich und Dentschland in der M a -
r o k k o f r a g e getroffene Einvernehmen. Die
Konferenz wird das letzte Wort über die meisten
Punkte haben. Wir haben aber alles Recht anzu-
nehmen, daß die deutsche Diplomatie so loyal und
geschickt sein wird, nns in der Konferenz einen be-
rechtigten Ersatz für die von un.Z der Friedenssachc
gebrachten Opfer erwerben, zu lassen. Die geplante
Bekanntgabe der Mitteilungen in der Kammer ist
keine bloße Formalität, sie ist der wichtigste und
bezeichnendste Akt, derjenige Akt, welcher der Ber-

liner Regierung das meiste Vertrauen einflößt,
(bleich zu Begiun der Krise hat Deutschland zu ver-
stehen gegeben, daß es einen öffentlichen, klaren
Veweim dafür wolle, daß der Rücktritt DelcasM
auch eine Änderung jener Politik zur Folge haben
werde, durch welche Deutschland in Europa isoliert
werden sollte. Deutschland hat in der letzten Zeit
immer gewünscht, daß das französische Parlament
sich der Politik des französisch-deutschen Einverneh-
mens beigeselle. Die feierliche und ungewöhnliche
Form ,in welcher Montag die Mitteilungen in der
Kammer erfolgen werden, werden dem diesbezüg-
lichen, sehr klar ausgesprochenen Wunsche Deutsch-
lands Genugtuung gewähren. Die, neue Politik
Frankreichs wird auf diese Weise laut verkündet
werden. Die französische Regierung hat geglaubt,
diesen Beweis der Aufrichtigkeit nnd des guten
Willens geben Zu sollen. Infolge der jüngsten Un-
terredungen, in welchen Fürst Radolin sehr viel
persönliche Eonrtoisie an den Tag gelegt hat, ist
zu Hoffell, daß die mühseligen Verhandlungen
einen Erfolg der Konferenz zum Ergebnis haben
werden. Schon die Gewißheit des Friedens allein
isi ein dnrch diese Verhandlungen errungenes, au-
ßerordentlich wertvolles Gewicht, welches die
öffentliche Meinuug im voraus günstig aufgenom-
men hat.

Tagesnemgteitcn.
— (F a l s ch a n g e b r a ch t e S p a r s a m l e i t

der F r a u . ) Unter diesem Titel veröffentlicht Mrs.
John Lane im Iulihcft der „Fortnightly Review"
einen amüsanten Artikel, der bei aller Übertreibung
doch recht viel Wahres enthält. „Wir sind Künst-
lerin neu im nutzlosen Fleißigseil,", seufzt Mrs. Lane.
„Tentt an die unzähligen Handarbeiten, die wir
gemacht habeil, an die zahllosen Deckchen und die
sinnvollen Ruhekissen, die doch nur dazu da sind, nm
Staub zu fangen. Tenlt au die öden Stunden, die
loir ani Klavier verbringen, ohne daß wir ordentlich
spielen lernen, denkt au die jammervollen Vilder, die,
wir gemalt haben und die niemand sehen wil l , denkt
an all die Dinge, die wir ebenso gilt hätten nicht tun
können. Wohl gibt es männliche Müßiggänger, aber
mir scheint, ihre Zahl ist nichts im Vergleiche zu den
ehrbaren Damen, di2 so außerordentlich gebildet und
so uueudlich saul sind." Die Verfasserin spricht von
der notorischen Unfähigkeit einer Frau, ein gutes
Diner einzunehmen, wenn sie sich selbst überlassen ist:
„ Ist es nicht ein Zeichen unserer verrückten Sparsam-
keit, daß loir uns voll den absonderlichsten Dillgen
nähreilV Wird irgend ein wohlhabender Mann zum
Lunch Lilien Leibnitzkake oder etwas Schokolad? ver-
zehren, wie wir es tuu? Wohl gibt cs einige Frauen,
die kocheil können, aber keine, die essen kann. Die
Fran hält gutes uud nahrhaftes Essen für oine furcht-
bare Arbeit und schreckliche Verschwendung. Ein
Mann ist fest davon überzeugt, sein Geld gut ange-
legt zu haben, wenn er sich etwas besonders Gutes
zu essen und zu trinken geben läßt. Die Frau dagegen
hält für das Notwendigste gute Kleidung uud
Schmuck. Ich glaube wirklich, wenn die Frauen nicht
mil der Männer willen essen würden, so würden sie
sich in Samt uud Seide kleiden und Hungers ster-

ben." Zu was für Einfällen die falsche Sparsam^
der Frauen führen kaun, beweist Mrs. Lane durch d>'
Geschichte einer Dame, die das Haus gegenüber btt"
neu sieht und die, da die Feuerwehr nun einmal ^
ist und alle Löschapparate aufgestellt siud, aus dc'
Gedanken kommt, ihre Gardinen anzustecken, uM ^
Feuerwehr den nochmaligen Weg zu ersparen, ^
weil sie nun bald zwei Feuer auf einmal löschen kM

— (Höchste Z e i t z u m A b o n n i e r e t
Unter dieser Überschrift erzählt die „Neue Bay"
Landesztg." an Stelle der üblichen VczugseinladH
folgende, ebenso amerikanische als „tragische ^
schichte": „Ein Manu, der zu geizig war, um sich ^
ber seine Zeitung zu halten, schickte seinen klci^
Jungen fort, um das Eremplar des Nachbarn zu b̂
gen, der darauf abonniert war. I n der Hast ran^
der Junge einen Bienenkorb um, der 20 Mark ^
war, und sah in zehn Minuten aus wie ein Warzk'
türbis. Ails sein Jammergeschrei raunte der 5M
hinzu, achtete nicht auf einen Stacheldrahtzaun, ^
er niederriß, wobei er eine Handvoll Fleisch einlM
und sich ein Paar Hosen für 20 Mark ruinierte. ^
alte Kuh benutzte schnell das Loch im Zaune, "
iil dao Kornfeld und fraß sich nm grünen Kl?e?
Tode. Die Frau hatte den Lärm gehört, lief hin<^
schüttete in ihrer Aufregung eine Vicr-Gallol^
Kanne fetter Sahnc nm, die in einen Korb mit i^
gen Katzen lief, die darin umkamen, und verlor ^
Schreck ihr Gebiß, für das der Zahnarzt 120 M
berechnet hatte. Das Vaby, das im Augenblick a^
war, krabbelte durch die verschüttete Sahne ^
patschte dann ans dem Parlorteppich hernm, ocü'
ruiniert? — 100 Mark futsch. Während des M
warrs brannte die älteste Tochter mit dem Großkn«'
dnrch und nahm auch noch 250 Mark mit, der S^
biß eis brütend? Hennen tot uud die Kälber zernag
fünf neue Eoniltagshemdcn. Wer sich vor solO
Ungemach wahren wil l, der abonniere ungesä^
usw."

- ' (15 0.0 0 0 F i g u r e n a u f e i l ^
A i I d e.) Ter berühmte Mimaturemnaler Van ^
sten in Paris hat ein Vilo vollendet, das von?
Pariser Kunstkritik als das großartigste Werk bczcs
net wird, das bis nun auf dein Gebiete der Minia^
malerei geschaffen wurde. Das Vild, das die TctW,
von Waterloo vorstellt, enthält auf einer Lc'inwc"'
fläche, die emeu Quadratmeter umfaßt, nicht UXlî ,
als 150.000 Figuren. Beim ersten Anblicke fl irr^,
dem Beschauer vor die Augen, allmählich form^?,,
aber die Massen nnd man gewinnt den vollen ^
drnck eines mit außerordentlich realistischer 5lraft^
malten Tchlachtbildes. Jede einzelne Figur, olM
uicht größer als eine Ameise, ist überaus fein au«
führt: ganz besonders fällt die Figur Napoleons^
der, voll seinem Generalslab umgeben, im Zen^
des Bildes auf einein kleinen Hügel das Schlack
überschaut. Aber auch die Anordnung der Tn' l ' l
die Entwicklung der Tiraillenrlini?n, die Kavall'l
attackcu, alles ist voll Leben und Bewegung. S^
Houssaye. der berühmte Geschichtschreiber des ^
res 1515, erklärte nach der Besichtigung des V ^
daß ihn diese Miniaturdarst^Ilimg der Schlacht -
Waterloo durch ihre Lebendigkeit und eindringt
historische Naturtrcne geradezu verblüfft habe. .

Goldene schranken.
Roman von M . D i e r s .

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Aber, Fräulein. Heider,! Am ersten Tage nach
unserer langen Treuuung gleich so streng, so uuer-
bittlich! Wehe dem, der in Ih re kleinen Händchen
gegeben ist. Er mnß wirklich von jedem fühlenoeu
Menschen bedauert werden.!"

I n den: Mädchen kochte es. Jetzt hätte sie sel-
ber am liebsten Hertha forlgeschickt, um ihm einmal
klar nnd ohne Hinterhalt ihre Meiuuug zu sageu.
Aber um des Kiudes willen mußte sie dam Auffal-
lende vermeiden.

Sie versuchte, ihn durch gänzliche Nichtbeach-
tung abzuschreckeu, aber das mißlaug. Hertha hatle
seiue Worte aufgefangen uud sie uatürlich auf fich
bezogen. „ Ja , Fräulein ist wirklich zu geuau. Uu-
scre anderen Fräulein waren viel nachgiebiger..."

„Gut " , sagte Magda M t und stand auf. „Vre-
cbcn wir also heute die Stunde, ab, wenn du zu
schwach bist, um solcher kleinen Versuchung zu
widerstehen."

Hertha wenig entwickeltem Ehrgefühl hörte
nur die Erlaubnis zum Aufstehen heraus, sie
stürmte davon, ehe Magda ihr folgen konnte, und
zum Überfluß vertrat auch noch Hugo nach alter
Gewohnheit ihr den Weg.

Es ist kaum mehr zu ertragen, wie Sie mich
analen, Fränlein Heider. Noch nie hat eine Dame
das wagen dürfen."

Magda sah in s.'iu Gesicht, die leicht zusammcn-

getuiffeueu Augeu, die ganze Haltung, in der für
letzt etwam ^latzeuartigem lag, widerte sie an. Es
liätte ihrem Empfinden am besten entsprochen,
wenn sie ihm einfach den stücken gekehrt uud ihu
keines Vlickes mehr gewürdigt hätte. Aber das
wäre ein vergebliches Tun gewesen bei seiner gren-
zenlosen Eitelkeit. Einer Aumeiuandersetzung, und
wäre sie ihr noch so widerstrebend, war nicht mehr
aus dem Wege zn gehen.

„Ich möchte Tie jetzt il l allein Ernst über
meine Meinnng aufklären", sagte sie, „nnd ich halte
Sic für zu klug, um mich uicht gleich zu verstehen."

Ans seinem Lächeln sprach der unausrottbare
Unglanbe an ihren Ernst. Aber ehe er noch die Lip-
pen zn der spielenden Entgegnung, die ihm sehr
geläufig war, öffnen konnte, sprach fie weiter.

„ I h r stetes Verfolgen nnd Anreden erregt in
!nir nnr Widerwillen und Entrüstung. Und ich weise
es gauz bestimmt zurück. Zollten Sie doch eine An-
nähernng versnchen und mein Appell an I h re Frau
Mutter bleibt wirkungslos, so muß ich dies Haus
verlassen, denn ich verachte die Gefühle, die ^ ie mir
entgegenbringen."

' I h re Worte wurden unterstützt von ihrem
ganzen Wesen. Eine so klare, willensstarke, Ent-
schlossenheit sprach daraus, daß sogar sein Selbst-
gefühl hier nicht mehr widerstehen konnte.

Aber was setzt in sein Gesicht trat, war so häß-
lich, daß Magdalene trotz aller Erkenntnis seines
Wesens erschrak.

Wie eine Maske sank der liebenswürdige Aus-
druck und bösartiger Hohn verzerrte seine hübschen
Züge.

„Hu i ! — wie voruehm, wie stilvoll!" ŝ
er. „Woher, kommt denn nnr die.se plötzliche >
geudstrenge? f rüher war sie doch nicht da. ^
dazwischen liegt ja so manches — kann so nw^
liegen." .

Seine Worte wnrden langsam, aber e"
Unheimlichem lag darin, unter dem Magdal^
argloses Empfinden erschauerte. ,

„Gilt em vielleicht — nur ein kleines ? M
cheu zu häugeu, damit Freundesaugen l'
g le i ch - " ' .

I)er hämische Sinn seiner Nede entginsi.,
Aber in seinen Zügen war etwas, was ihr l ^
mit plötzlichem Erglühen bedeckte.

Lag etwas zwischen damals uud jetzt? ,
Ja, es war! Uud ihr Herz rief ein tail^

faches Ja ! Etwas, das ihr Bewußtsein noch ^
nete, aber vor dem ihr Empfinden sich in heln'̂
Freude beugte: die Vekauutschaft mit eiuer an^
Mauuesnatur, in der eine wirkliche, sittliche ^
wohnte. Die nicht in fadem, verweichlichtem M
die Ziele feines Lebens suchte. >,

Uud mochte seuer Manu ihr ein Fremdcl,
und immer bleibeu — dam, was er ihr gc^
hatte, blieb ihr nud hob sie in diesem Aug^,
iu siegreicher Kraft über die niedrige Not in ^,
Stunde: das Bewußtsein, das manchem M ^ '
in solcher traurigen Anfechtimg verloren ge",
daß Mannesart nnd Maunemwürde uoch ^
untergegangen ist in einer Zeit, die dem ^
den achtlosen, gewissenlosen Genuß bis z".^
schöpfuug aller Nerven- und Scelenkräfte glcM
aufdrängt.
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-^ ( E i n e n d u r c h s c h l a g e n d e n E r f o l g )
erzielte kürzlich ein Kieler Einwohner. I n einer in
den unteren Stockwerten gelegenen Wohnung 'be-
nutzte während der Mittags- und Abendstunden ' in
lunger Mann seine Freizeit, um sich als Trommler
(eines Vereines) auszubilden. Musik, besonders die
der Trommel, ist stets mit Geräusch verbunden, und
lo waren die Miteinwohner von diesen mit großem
Fleche betriebenen Musikstudien uicht sehr erbaut.
Wer beschreibt aber ihr Entsetzen, als diesertage wäl>
r ud der gewöhnlichen Trommelübuugen aus einer
^ f ^ W ° l " i n n g Kanonenschüssen gleichende, kräftig
aewhrte PaukenMage erschallten. Die erschrocken
Mammenkommenden Einwohner stellten fest daß
der m dem oberen Stockwerke uwhner.de M i t'-r er
muntert durch das fleißige Streben des angehenden
^ u n n l e r s das Spielen der „großen" T ? o u u n ^ !

T nl r s ̂ ^ ? ' v " ' n wollte, wenn der junge
Trommler leine Studien betrieb. Die in turner ^eit

T r o n m a ^ sein^z " " ' " ' ' " ) i n , daß der ä ! i M e ^
ew ^ j ' " zu Hause auf

c?lw geräuschlos, ausführt und
v eder aba b . l / 7 " Ta^gelieheue) große Tromniel
ch ä^ die N>. . " ^ ^ ^ " " ''urch 'inige Pauken-

he rg^ l l t ' " ^ " ^ ' ' ^ " ' ^ 's Hauses wieder

WZW
WWW
Lm'dm,/^" S ^ ^ ^ < " " ^ ^ ° " ' ^ « l t aus
K»"fmm„i . „ ^ ?'̂  H""l gilb ein amerikanischer
si« ri ln ö>, ? " ' " " " «""l>sl°«t° ein Diner, dc>s
w Lm «„'' ^ " ' ^°^ k""lt« zu sein, da« jemals

w"dcn, u„d 3 / ^ H""5 " " m,ter Wosser Meßt
W"W» Gö,d^ ?"'." ? ^ "urdc w einer riesiaen
— "°nd°Ia ,ewiert. die besonders für diesen

"« ^ ^ ^ ' " s s ' U l ! .ihres G « ^ ^ l i ! t ^ ° , i
^ '«'üh„" , " ^ ^ , «"'")«, Pf.",, lwd durch daI

"i'chcln m,Ä,^ ^ " ' drnngeu", sâ te sie, Cin
»m in ,ö " ' >lirc„ ?)l„„d, »Inn fa„, « ihr
>N'°>^ ie'l^rifs^"Ülichtei! erbärmlich und
'" ' 4 ^ w ^ ' ^ u S "c Furch., die
l°'i>ikeit ̂ , , " V ' f " Ä ° / I , . 5N Uollondeter Züqel-
w " , noriot durch di.'s l.?'^ b">">!che« ,,cw»hnt
Äiiidchens m,s!« ,ich ^ ' ' ^ Verm,,!,,,,« dieses

'« n H u , ° d ? M i"«"" >u's ", „Ich „ehu.e
Er slii >!,> ^, ' ' ' ^ " Spröde,"

«ndo n"ch tm"ch^ , y.7,«'l/m> sm.e Heiken
w'ch sie zurück und ini'ei / - . ^ " " "^ ' "^ "h" ' , ^«
tes Eisen in sei,, qliil e,t>e« , ^ " ! " ' ° ^ " ' ' " " »«!-
>>e: ^Tie sind chr,°s d^ i« " , ' , " ' " ' " ' " ' " ' lMte
7 Tie sich erdreistet hale ' „ " , ^ " « d"", des.
"w^das,hm,z ^ oerlassm« " " ' " ""r ,«ch

. t t i ^ ^ ^ e ^ auch n i c h t ^ i ^ ^ ^

Zweck gebaut lvorden war. Italienische Maler hatten
die ganze Szenerie so arrangiert und gemalt, daß
man glaubte, in Venedig zu sein. Auch der Campanile!
und der unvermeidliche Mond fehlten nicht. I n !
einer anderen Gondel waren Sänger und Sängerin« !
nen, die zur Maudolineubegleitung saugen. Auf dem ^
Wasser schwammen echte Schwäne und Ent?n, und
Inmbo, der kleinste Elefant der Welt, brachte auf
seinem breiten Niickeu den 5iuchen herein. Für di?
Dekorationen waren allein 10.000 Blumen gebraucht
worden.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r k a u f des M i l i t ä r v c r p f I c g Z °

M a g a z i n s . ) I m Auftrage des Laibacher Ge-
meinderates hat fich bekanntlich Bürgermeister H r i °
b a r am vergangenen Mittwoch nach Wien begaben,
um bezüglich des Ankaufes der an der Wienerstraße
gelegenen ärarischen Realität (Militärverpflegs-
magaziu und ehemaliges Garnisonsspital) seitens
der Ttadtg?meiude an kompetenter Stelle zu inter-
venieren. Die ganze Realität umfaßt 9549 Quadrat-
meter Garteugrund und Bauparzellen im Ausmaß?
vou 18.210 Quadratmeter, zusammen sonnt ein Areal
von 27.759 Quadratmeter. Den Intentionen des
Gcmeinderates gemäß wären anf diesem Baugrunde
ein ncncs Rathaus sowie eveutuell auch einige Schul-»
bauteu aufzuführen. Wie verlautet, hatte die Inter»
vention d̂ Z Herrn Bürgermeisters ein befriedigendes
Resultat und es dürste daher dieser ausgedehnte Ban-
grund in das Eigentum der Stadtgemeinde über-
gehen.

— ( G r e m i u m de r K a u f l e u t e i n L a i -
b a ch.) Das Gremium der Kaufleute in Laibach, wel» ^
chcs im Sinne des Gewerbegesetze^ nun in eine Ge-

^ nossenschaft umgewandelt werden wird, sollte gestern
^ nachmittags seine Gründungsversammluug abhalten.
Da jedoch bis 4 Uhr nachmittags die erforderliche
Anzahl von Mitgliedern (40) nicht erschienen war,
wurde die Vcrsammluug vertagt und es wird inner-
halb vierzehn Tagen eine neue Generalversammlung
abgehalten werden.

** (N o sc n a b e n d.) Sinnig und eigenartig
war de«' Gedanke, vor der sommerlichen Pause uoch
einmal die Erinnerung an den Rosenfrühling zu wek-
ten und in blühender, duftiger Rosenpracht 5iönig
Laurino Zauberreich neu erstehen zu lassen. Zarte
Frauenhände waren emsig tätig, um die Vorberei-
tungen zur Umwandlung des Kasinogartens zu be-
werkstelligen und den Besucher durch die poetische
milde Schönheit eines reizvollen Bildes zn über-
raschen, das glänzende, duftende Rosen umrahmten.
Den Garten überspauneu Nosenrankcn, Blumen-
gchäng? und Girlanden, zahlreiche, buutfarbige
Lampions verbreiteten ihr mildgedämpftes Licht,
die Tische schmückten Nosenbuketteo, und imGlasfalon
erfreute !X'n Bchicher eine Ausstellung von Rosen
in mannigfachen Farbentöuen und allen Größen,
in geschmackvollen Formen, dank dem Entgegenkom-
men der Herren Handclsgärtner V a j c c , K o r -
s i k a , H e r z m a n s k y , S a m o u i g ° S t o cker
uud W i d e r zur Schau gestellt. Sein Zanberreich
überwachte gar getreulich Zwcrgkönig Laurin, der im
Lorbeergebüsch, mitNofen bekränzt, freuudlich thronte.
Die Dameu des Ausschusses des deutschen Fraueu-
und Kinderhortes, mit Frau Lina K r e u t c r -
Ga I l e , der Seele d?s Unternehmens, an der Spitze,
empfingen in liebenswürdigster Weise die zahlreichen
Besucher und beschenkten jeden mit einer Rose. Bald
nach acht Uhr abends war der Garten bis aufs letzte
Plätzchen besetzt, und es waren unb3r d?n Gästen die
ersten deutschen Gesellschaftskreise der Stadt vertre-
ten. Vornehm und geschmackvoll wie die Ansschmük- l
tnng war auch das fesselnde, abwechsluugsreiche Pro-
gramm, das geboten wurde. Di? Musikkapelle des
27. Infanterieregimeutes führte unter der kunstbe-
währten Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn Theo-
dor (5 h r i s t o p h, eine auserlesene Reihe von Ton-
stücken vor, aus denen nur das Vorspiel zu N.
Wagners „Parsifal" und die Tonbilder aus der
„Walküre" besouders hervorgehoben werden mögen.
Durch vortreffliche fein abgetönte Darbietungen er-
frente nicht minder die Sängerrunde des Laibacher
Deutschen Turnvereines unter der kunstverständigeil
energischen Leitung ihres Sangwartes, Herrn Viktor
R a u t h . Die reizenden Chöre „Stürme des Früh-
lings" von E. Schulz,, „Rosenfrühling" von Hngo
Jüngst uud „Wie ist es schön im Maum" von Rudolf
Wagner fanden rauschenden Beifall. Der letzte Chor,
eine willkommene Neuheit, wird mit feiner intimen
Zartheit im geschlossenen Nanme natürlich noch ein-!
dringlicher zur Geltung kommen. Fröhliches Behagen!
w.'cklen vier mit kerniger Frische vorgetragene ^
Voltslieder aus den Alpenlänoeru; iusbesondere ge-i
fiel das oberösterreichische Volkslied mit dem präch-!
tigen Jodler, das wiederholt werden mußte. Die
strammen, kühnen Leistungen der Stammriegc des

deutschen Turuvcreines unter Führuug des Turn-
lehrers, Herrn K re t f ch m e r, auf dem Sprungbar»
reu begegneten bewundernder Anerkennung, und der
anmutige Nof^nreigeu schmucker Turnerinnen liot ein
entzückendes Bild. — Nach Mitternacht gab sich die
Jugend mit gewohnter Ausdauer dem Tanzvergnü-
gen hin, das bis zum Tagesaubruche währte.

— ( A n de r T a u b st um n i e n - S t i f t u n g s -
A n s t a l t i n L a i b ach) wird am 15. d. M. um 10
Uhr vormittags eine Zöglingsfchlußprüfung statt-
finden. Hiebei können auch die Arbeiten der Zögling?
in den Lehrzimmern besichtigt werden.

* ( E i n r e u i g e r D i e b . ) Vorgestern nach»
mittags wnrde dem Schneider Franz I s t e n i ö ,
Maria Theresienstraße, als er in seinem Zimmer
schlief und sich seine Gattin mit dem Töchterchen im
Hofe aufhielt, eine goldene Kette, eine silberne
Taschenuhr und ?iu goldencrNing entwendet. Abends
fand der Geschädigte die entwendeten Sachen in einer
Kiste auf der Stiege. Er hatte gleich, als er den Dieb«
stahl bemerkte, hievon einem Oberwachmanne oie2ln°
zeige erstattet. Der Dieb legte dann entweder aus
Furcht vor der Entdeckunss oder aus Neue die entwen-
deten Gegenstände absichtlich in die Kiste.

— ( F e u e r w e h r t o m bo l a i n K r a i u -
b u r g . ) Uuter zahlreicher Beteiligung sowohl der
heimischen Bewohner als auch der aus der Umgebung
herbeigeströmten Bevö'lkenmg fand am 9. d. M. auf
dem Stadtplatze in Krainunrg die Tombola der dor-
tigen freiwilligen Feuerwehr statt, Vor dein, Beginn
konzertierte die Fenerwehrkapelle auf dem Haupt-
platze uud fand lebhaften Beifall. Nach Schluß der
Tombola fand im Gasthausgartcn des Herrn Peter
Mayr ein Gartenkonzert statt, das sich eines vor-
züglichen Besuches zu ersreueu hatte. —ik.

— ( B e z i r k s l e h r e r t o u f e r c u z.) Die
diesjährige Bezirlslehrerkouferenz für den Schul-
bezirk Littai findet am künftigen Samstag in Sa-
gor statt. Damit wird eine Ausstellung vou Lehrmit-
teln verbunden sein. —ik.

— (Schu l sch luß . ) An den Volksschulen der
Schulbezirke Nudolfswert, Gottschee uud Tschernembl
findet der Schulschluß am Samstag den 15. d. M .
statt. ' 8.

— ( B e i m B a d e n ? r t r u n k e n.) Aus Littai
wird uns geschrieben: Am 9. d. M. nachmittags gegen
4 Uhr begab sich der 28 Jahre alte verehelichte Satt-
lermeister Johann Damjan, ein Sohn des hiesigen
Gemeindevorstehers, zum Snveflusse, um ein Bad
Zu nehmen, während dessen Ehegattin am Saveufer
dem Badenden zusah. Als sich Damjan, ein ziemlich
starker Mann, der Mitte des Savestromes
näherte, tauchte er unter, kam jedoch nicht mehr zum
Vorschein und ertrank. Er wurde cutweder von
Krämpfen befallen oder von einein Herzschlage ge°
troffen. Die Leiche des Verunglückten, der die Ab-
sicht hatte, sich demnächst nach Amerika zu begeben,
konnte bisher nicht geborgen werden. —ik.

^- ( E i n e fa l sche Z w a n z i g k r o n e n -
note . ) Am 7. d. M. vormittags kam Georg Jura»
tovac aus Novo Selo, Gemeinde Kalje. Bezirk Iaska,
zum Kaufmanue Valentin Ur5i5 in Landstraß, kaufte
um 8 X 40 I, Leinwand uud wollte fie mit einer
falfcheu Zwcmzigkronennote bezahlen. Das Falsifikat
wurde konfisziert und dem Bezirksgerichte in Land-
straß übergeben. Die Merkmale des Falsifikates find
folgende: Das Gesamtfeld ist stark dunkelgrün- auf
der deutschen Seite fällt der Flügel des Engels nicht
in den äußersten gezackten Rahmen, sondern schließt
schon im Felde mit den Nummern 20 ab; die weißen
Striche liegen oberhalb der Bezeichnung „Die Nach-
machuug der Banknoten wird gesetzlich bestraft", statt
qner senkrecht: ans der ungarischen Seite rechts ganz
oben fehlt der scharfe Akzent über dem Buchstaben „ u "
der Bezeichnung „Ini«/ kui'oui»/'. —ß—

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 8. d. M . vormit«
tags spielten drei Kinder vor der Ackerbauschnle in
Stauden. Sie beschlossen, Iohannisfeuer zu spielen.
Zwei holten aus der clterlicheu Küche je eine Schach-
tel Zündhölzchen, mit denen sich dann alle drei auf
den Dachboden der ungefähr vierzig Schritte vom
Hauptgebäude entfernten Wafchküche begaben uud
das dort deponierte Stroh anzündeten, wodurch daZ
Dach nebst dem Gerüste eingeäschert wurde. Die frei-
willige Feuerwehr aus Nudolfswert erschieu eilends
auf dem Brandplatze und löschte das Feuer, das einen
Schaden von ungefähr WOO l< anrichtete. Das Ob-
jekt war anf 4lX» X versichert.

— ( K r a n ken b ew c g u n g.) I m abgelau-
fenen Monate wurden in das Kaiser Frauz Josef-
spital in Gurkfeld 19 männliche und 19 weibliche
Kranke aufgenommen und darin mit den früher ver-
bliebenen Personen (!5 Kranke behandelt. Es wurden
32 als geheilt, 2 als gebessert und 2 als »"^'ln'ill
entlassen, während eine starb. Anfangs Ju l i verweoeu
noch 28 Kranke w Behandlung. D " "Usy
fchnittliche Dauer für einen Kranken oewiat ' ^ ^ g ^
die Summe aller VerpflcMage 909.
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— ( V o n den d i e s j ä h r i g e n M a n ö v e r n . ) ,
Zu den Negimentsübungcn fährt nn'ttels Südbahn >
am 7. August l. I . das zweit? Bataillon des In fan-
terieregiments Nr. 7 von Klagcnfurt nach Graz. Voni
8, bis 24. Anglist finden in der Umgebung von Graz
die Negimeiltsübuugeli statt. Am, 25. August begin-
nen im Raume von Deutschfeistritz, Übeldach, Knit-
tclfcld die Übuugen der 11. Infanteriebrigadc; sie
dauern bis 1. September. An denselben nehmen das
Infanterieregiment Nr. 7, das zweite bo5N.-herzcg.
Infanterieregiment, das Korps-Artillcrieregiment
Nr. 3 und drei Eskadronen des Dragonerregimcnts
Nr. 4 und das Feldjäg?rbaiaillon Nr. 21 teil. Au
den Übungen der 12. Infanteriebrigadc nehmen an-
statt des Husarenregiments Nr. 6 drei Eskadronen
des Dragoncrregiments Nr. 4 teil. I m Raume Zclt-
weg-Kuittelfeld finden in d?r Zeit vom 1. bis 7. Sep-
tember l. I . die Divisiousübuugeu statt. Am 8. Sep-
tember I. I . erfolgt der Rückmarsch der Truppeu
in die Garnisonen.

— ( V o n der E r d b e b e uw a r t e.) Vor-
gestern vormittags verzeichneten sämtliche Instru-
mente unserer Warte ein außergewöhnlich starkes
Fern beben. Die Aufzeichnung beginnt um 10 Uhr
51 Minuten, zeigt um 11 Uhr 12 Miuuten den groß-
teuAukschlag vou 58 Millimetern und endet nach 12
Uhr. Die Entfernung des Bebenherdes wird auf 7000
bis 80M Kilometer geschätzt. Der Habitus des V o
benbildes weist auf einen Erdbebenherd von Ostindien
oder Ostasien hin und es muß das Beben — wie wir
ails dem Bilde entnehmen — cine bedeutende Kata-
strophe an der Herdstelle verursacht haben, der viele
Menschenleben zum Opfer gefallen sein dürften, vor-
ausgesetzt, das; der Herd nicht submarinen Ursprungs
war. 15.

— ( P r o m o t i o n.) Herr «tud. cl«>ni. Richard
F ö r g wurde am 4. d. M . an der Grazer Universität
zum Doktor der Philosophie promoviert.

* ( M i t dem F a h r r a d e u i e d e r g e st o -
ßeu) wurde gestern uachmittags auf der Peters-
straße die Greislerin M. D. Sie erlitt an Armen und
Beinen leichte Verletzungen. Der Nadfahrer ging
durch.

* ( W i e d e r e i n F a h r r a d ges toh len . )
Gestern nachmittags wurde einem Tischlermeister
sein Fahrrad, das er einen Augeublick im Hausflur
des Regalischen Hauses in der Gerichtsgasse stehen
gelassen hatte, durch einen unbekannten Dieb gestoh
len.

— ( E i n e d i eus t l ose M a g d a l s D i e b i n.)
Die 17jährige Magd Maria Debevec aus Trxii^e be-
suchte dicscrtage ihre Freundin Anna Lukauc in Ud-
n^it. Als sie sich entserute, bemerkte mau den Abgang
u^rerer Kleidungsstücke sowie eines Paares Schuhe.
Die dienstlose Magd wurde durch die Polizei ver-
haftet. I u ihrem Besitze fand man die gestohleneu
Schuhe; die Wäschestücke hatte sie an Trödler ver-
kauft. Sie wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i u s k a p e l i e )
veranstaltet heute abends ein Garteukonzert im
Schweizerhause. Anfnug 7 Uhr abends, Eintritt frei.

— ( T o d e s f a l l . ) I u Ncudegg verschied am
9. i>. M. nach langwieriger Krankheit im blühenden
Alter von 21 Jahren Fräulein Helene N c u b a u e r.

* ( S e l b s t m o r d durch E r h ä n g e n . ) Am
Morgen des 4. d. M. hat sich der seit einem Jahre
geisteskranke, 53 Jahre alte, Josef Zernc im Stalle
seines Hanfes in Orlc, Gemeinde Nndnik, aufgehängt.
Die angestellteil Wiederbelebungsversuche blieben er-
folglos, — i ' .

— ( L a n g o b a r d e n g r a b e r.) Wie uns aus
Krainburg geschrieben wird, wurden im Laufe der
vorigeu Woche neuerdings 22 Gräber bloßgelegt, so
daß deren Zahl nunmehr 1tt2 beträgt. Die Ausgra-
bungen, die in dieser Woche fortgesetzt werden, finden
dermalen auf den dem Bezirksstraßeuausschusse eigen
tümlichen Straßenteilcn statt. Viele der neuaufge-
dcckteu Gräber weiseu auf die Zeitperiode
der Karoliugerherrschaft hin, wo nach christlicher Sitte
den Leichen Echmucksachen usw. nicht mehr bcigegc-
ben zu werden pflegten. Doch sind noch immer Grä<
ber mit Beigaben vorherrschend. So enthält ein
Grab neben verschiedenfarbigen Korallen, ein schönes
Armband mit fünf Hörnern aus Silber und schwer
vergoldet sowie mit Niello-Ornamentik geschmückt.
Weiters wurdcu diverse Armbänder aus Bronze und
Silber, dann bei einem weiblichen Leichnam ein
Fingerring ans Bronze vorgefunden. Auch alte Mün-
zen neben verschiedenen größeren und kleineren Mes-
sern gelangten zur Ausgrabung. Die ganze bisher
ansgegraben? Kollektion befindet sich beim Herrn
Bürgermeister K. K a v n i k in Aufbewahrung- sie ist
in der Tat sehenswert. — Sicherem Vernehmen nach
wird beabsichtigt, in der Stadt Kraiuburg selbst nach
Beendigung der Ausgrabearbeitcn ein? Ausstellung
der Funde zu veranstalten. —ik.

— ( Z u m F r e m d e n v e r k e h r e . ) Sowohl
in Krainburg als auch in der Umgebnng sind bisher

schon viele auswärtige Familien zum Sommcrauf-
enthalte angekommen. Unter anderen trifft der k. k.
Geuerallommissär der Kriegsmarine, Herr Johann
M i l i ö , aus Pola zu zweimonatlichem Sommer»
aufenthalte in Krainburg ein. —ik.

— (U n te r h a l t u u g eu.) Die zugunsten des
Cyrill- und Methodvcreines am verflossenen Sonn-
tag in Radmannsdorf voll sämtlichen Vereiucu der
Stadt ulld Umgebung veranstaltete Unterhaltung
uahm einen schönen Verlauf und hatte sich, begünstigt
vom prachtvollen Wetter, eines vorzüglichen Besuches
zu erfrenen. Das Programm umfaßte Gesaugt und
Mnsitprodultionen, einen Glückshafcn sowie einen
Tanz: den Beschluß bildete ein effektvolles Feuer-
werk. Das Neinerträguis der Unterhaltung dürfte
im Hinblick auf den massenhaften Besuch eine erkleck-
liche Summe ergeben haben. ^ Die am nämlichen
Tage vom Gesangs- und Tamburaschenchore „Kum"
iu Ratschnch bei Steinbrück unter Mitwirkung des
Gesangsvercines „Zvou" aus St. Mart in bei Lit-
tai nnd einer Abteilung der Musikkapelle des k. und k.
Infaiitericregiments Nr. 27 im Garten des Gasthau-
ses Pajsar in Ratschach Vera»,staltete Unterhaltung
war gleichfalls sehr gilt besucht: es hatten sich sehr
viele Besucher nus Littai, Sagor, Tr i fa i l , Cil l i , Lich-
tenwald, Gurkfeld usw. eingefundcn. Sowohl die
Gesangs- als auch die Musikvorträge fanden lebhaf-
ten Beifall: die Unterhaltung, die mit einem Tanz-
vergnügen beschlossen wnrde, endete erst in später
Nachtstunde. —ilc.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein goldener Zwicker,
ein goldenes Medaillon mit zwei Photographien, ein
Portemonnaie mit 8 X , 75 I< Geld, eine silberne Of-
fizicrstette lind eine Fünfzigkroncn-Notc.

* ( G r o ß e r P r e z i o s e n d i e b stahl i n
T r ie st.) Diesertage wurdcu in Trieft folgende Prc»
ziosen entwendet: ein goldenes, zweimal seilartig
gewundeues, ziemlich dickes Armband mit einem
Brillanten im Werte von 700 bis 800 15; ein gol-
dener Ring mit einem Brillanten, schräge gekerbt, im
Werte von 000 15; ein goldener Ring mit einem
Brillanten, auf der Außenseite kanneliert, im Werte
von 250 Ix; ein goldener Damenrlng (sogenannter
Figaro) mit 1!) Brillanten im Werte von 400 K;
eine goldene Damcn-Remontoirnhr mit DopMdeckel,
in deren änßeren ausgestreute Nrillautsplitter einge-
legt sind, und der schwarz emailliert ist, im Werte
von 120 l<; eine lange goldene Damenhalskette, be-
stehend alls eckigen Gliedern, mit mehreren An»
hängseln (einem fünfzackigen Stern, einem vicrblät-
terigen Kleeblatte, einem Büchlein, einem Horn, einer
Hand und einem Männchen aus Korallen) im Ge-
samtwerte von 270 I<; eine sehr dünne goldene Hals-
kette mit glattem Kreuzlcin, das in der Mitte mit
einem Diamanten verziert ist, im Werte von <>0 K,
und eine Stahluhr im Wert? von 20 K. — Für die
Zustandebringung der gestohlenen Preziosen sichert
der Geschädigte eine Belohnung vou 1000 X zu.

— ( I n te r n a t i o n a l e s La w n T e n n i s »
T n r n i e r i n Pör tschach am W o r t her sec)
im Etablissement Wahlis ll)05. Wir erhalten fol-
gende Zuschrift: Das diesjährige Tennis.Turnier
findet am <1. Anglist und an den folgenden Tagen
statt. Der Nennungsschluß erfolgt an, Sonntag den
30. I n l i 12 Uhr mittags. Nachnennnngen unter dop-
peltem Einsatz werden bis Montag, den 31. d. M.
12 Uhr mittags angenommen. All? Näunuugcn siud
unter Beischlnß des Ncnnungsgeldcs an Herrn Ju-
lius W a l l i s c h , Hotel Bahnhof in Pörtschach am
Wörtbersee, zu richten. - Welcher Beliebtheit sich das
Pörtschacher Turuier erfreut, ist wohl am besten
daraus zu ersehen, daß im Jahre 904 221 Nennungen
zu verzeichneu waren, und zwar von Spielern wie
Kinzl, Zbanil, Bertrand, Worissek, Vlyth, Landauer,
Plnnn.'r, 5lolilfürst sowie von den Damen Amende,
Worisek, Planner, Schierenberg ?c. Aber anch für das
diesjährige Turnier hat das Komitee bereits die um-
fassendsten Vorkehrungen getroffen, um das Turnier
so großartig alo möglich zu gestalten. Der Schrift-
führer des Komitees war gelegentlich des großen
Turniers von, 31. Mai bis 5. I n u i in Prag und er-
hielt schon dort die bestimmten Zusagen der besteil
Prager Spieler. Ganz bestimmt kommen die Her-
ren Kiuzl, v. Wessely und Brüder Bertraud. Von den
Damen Prags konnte das Koinite? noch keine be-
siimmlen Zusagen erhalten. Aber nnch mit den be-
sten Wiener Spielern ist das Komitee in regem Ver-
kehr llild dürfte somit allen Anzeichen nach das dies-
jährige Turnier sowohl in der Qnantität als auch
in der Qnalität d?r Spieler die bishengen Turniere
weit übertreffen. — Die Propofitioncn lauten:
O hn e V o r g a be: Meisterschaft von Käruten, Her
ren-Einzelspiel; Meisterschaft von Kärnten, Damen-
Einzelspiel : Meisterschaft von Kärntcu, Herren-Dop-
pelspiel; Damen- und Herren-Dopp?lspicl. M i t
V o r g a b e : Herren-Einzelspiel erste und zweite
blasse, Herren-Doppelspiel, Damen- uud Herreu-
Doppelspiel, Damen-Einzelspiel.

Theater, Kunst und Meratur.
— ( D i e K a i s e r F r a n z J o s e f I. Ä^

d c m i e ) für Wisseuschafteu, Literatur und i M
in Prag hat das Studienrcifestipendinm für die>'
Jahr dem Herrn Josef P r o ch u z k a , Komponilf
in Laibach, für fein neues Werk „Konzertouvert^
für großes Orchester" verliehen.

— ( 8 1 u v a ii.) Inhal t der 8. Nummer: l
Fr. V a l e n ö i ö : An die Ideale. 2.) E. Gan«
Am Klavier. 3.) Dr. I v o K o r l i : Flammen.?
Inx. c l ^n i . I . T u r k : Unser tägliches Brot. ^
M o t . : Eine ganz gewöhnliche, bekannte GesW'
0.) B o r i s o v : Lied. 7.) I v . L a h : Pan Tadeu'
Eugen Onjegin — 81avv ve^rl l , — l<r»t l'
««viel. 10.) Fr. G o v e k a r : Am Abgrunde. 1'
I v o Z o r a n : Einst. 12.) Dr. Fr. G ö s t l : I o P
Trdina. 13.) P. G o l o b : ZweiGhaselen. 14.) FeB
ton (Literatur, Theater und Musik, Kunst, VerB
dcuc Mitteiluilgeli, Unsere Lieder). — Das Hcft'
mit zwei Kunstdeilagcn und elf sonstigen I l l n f t t ^
neu ausgestattet.

— (X ii t t ' l i ü k i O d?. o i 'u i lc . ) Inhal ts
dritten Heftes: 1.) Dr. Johann Ev. K r ek: Die ^
in Österreich. 2.) Franz T e r s e g l a v : Die inn^
Mängel des Marrismus. 3.) Dr. Aler U«en'°
n i k : Dao Prinzip der Freiheit und unsere I ^
4.) Engen I a r c : Der Kampf gegeu die Seusati^
uild Schuudliteratur. 5.) Dr. Josef D e b e v c c : ^
religiösen, namentlich die katholischeil Motive in ^
Poesie von Schiller. «.) I van E u i i n i k : Wie^
Entferlmng der Sonne geniessen wurde. 7.) ^
A. U.: Forel über die seruellc Frage. 8.) Dr. A.^
Offeiler Brief des Jesuiten Wasmann an den Ie"^
Professor Haeckl. 8.) Dr. A. U.: Wie der Darwi"'
mus popularisiert wird. !1.) Jos. S e v e r : Die "
rale Objektivität iu der Wissenschaft. 10.) Dr. Ä>
Vega lind Gauß. 11.) Dr. A. U.: Die Presse un^
Chronik des l'lbels uud der Verbrechen. 12.) Aus^i
Literatur. 13.) Dies und jenes. «

- ( O i u l H ä i u a . ) I l lhal t der 4. NmnH
1.) Ail die slovcnischeli Abiturienten und Akadeni"
2.) G. Ratzen h o f e r : Die Bedeutung und ^
Ziele der Soziologie. 3.) F. H.: Statistik der sl̂
uischen Hochschul-Studcntcnschaft. 4.) M. i^kap',
Erziehilng Zu künftigem wirtschaftlichen Leben. 5.)
T o d n i k : llber unsere Touristik. 0.) Feuilleton.

— ( B i b l i o t h e k des a l l g c m e i n e ,i "̂
p r a k t i s c h ? ii W i s s e n s.) Zum Selbstnntc^
mid Studiiim in den hauptsächlichsten Wissens
gen und Sprachen für Kaufleute, Gewerbetreibc»'
Beamte ufw., herausgegeben, im Vereine lnit ^
vorragenden Fachmäuueru, voli Eniaiiuel M i ^
Baden (Deutsches Verlagshaus Bong u. Ko., ^
l i i l >V. 57. — Preis für jede der insgesamt 75^
fcriiligen 60 Pf.) . Wie schon der gewaltige, bnchh^
lerische Erfolg beweist, hat diese groß angelegte '̂
blikatioii, die die Möglichkeit bietet, sich durch S ^
unterricht alles dasjenige anzueignen, was ,̂
Wissen Zu umfassender Bildung nötig ist, uin '
Daseinskampfe seinen Platz zu finden, feinen W ^
machen, die hohen Erwartungen, welche man ̂
vornherein auf sie setzen durfte, geradezu glän^
erfüllt. Es brauchte daher nicht besonders hervol»
hoben zu werden, daß auch die neu erschienenen ,̂
feruugen 39 — 44, die in der rühmlichst bekaM ,̂
für jedermaun leicht faßlichen Art die deut!'
Sprache, Physik. Photographie, Erdkunde, Kc"U'
Wissenschaft, Nnnd- lind Lackschrift, Stcnogr^
(System Stolze-Schrey), Ehemie bchalldelll, sicb ,̂
vorallgegaugenen Lieferullgeii in jeder Vczic^
ebenbürtig ailschließen. Prächtige Buntbilder ^
zahlreiche treffliche Schwarzillustrationen ergc^
deil Tert aufs beste llild verleihen den vorl iegt
Li?fernligen noch einen ganz besonderen Reiz. ^

Telegramme
des k. k. Helegraplien-tzorrespondenz-Durea^

Der russisch-japanische Krieg.
T o k i o , 10. Ju l i . Die Japaner nahmen 6^,

tag Korsakovot eiil, die Russen verbrannten di? ^ '
uud zogen sich nordwärts zurück.

P e t e r s b u r g , 10. Ju l i . Geueral Lineviö <'
graphicrt uiiter dem 8. d., daß die Japaner am ̂
den Posten von Korsakovsk genonlliien haben. ''
8. d. um 8 Uhr früh fuhreil zwei Torpedoboot
die Lososci-Vucht ein ulid eröffneten ein. Fcner ^
das Fort Solovjev. Das Detacheuieilt von Kvrsa^',
verließ das Fort Solovjcv nnd begann den Ri'^.'
ilach Norden. Japanische Kavallerie besetzte S ^
jevta. Die Japaner haben ill Korsakovsk InfaN^'
Kavallerie und Artillerie gelandet.

Rußland.
K on stn n t i n o p e l , 10. I n l i , Die v'-^

iinvollstäudigeil Befestignngen ani Aovporns l ^ ,
infolge der „Potclllkiil"-Affäre seit einigen ^ '
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durch Munition und anderes Matel-ial ergänzt. Diel
für dcn Bosporus angeschafften, seit Jahren im Ar«
tillerie-Arsenal liegenden Kruppschen Geschütze (Ka-
liber 24 Zentimeter) werden heute dorthin entsendet
und vorläufig in provisorischen Batterieständen pla-
ciert werden.

K o n s t a n t i n o p e l , 10. Ju l i . Die türkischen
Blätter, welche bisher über die Affäre des „Potem-
kin" absolut nichts publizieren durften, reproduzieren
honte diesbezügliche Artikel ausländischer Blätter, in
welchen der Eidbruch gegenüber dem Zaren strenge
verurteilt und ausgeführt wird, daß es Pflicht der
Negierungen der übrigen am Schwarzen Meere ge-
legenen Reiche sei, die Nebellen anzuhalten.

Marokko.
P a r i s , 10. Ju l i . (Kammer.) Ministerpräsident

Nouvicr verliest eine Erklärung, welche sagt, daß die
Ncgierung im Prinzipe der Marotto-Konferenz nicht
abgeneigt war. Frankreich und Deutschland haben
über folgende Punkte eine Vereinbarung getroffen:
Souveränität des Sultans, Integrität Marokkos,
wirtschaftliche Freiheit ohne ^de Ungleichheit, Aner-
kennung der für Frankreich in Marokko geschaffenen
Lag3 usw. Frankreich ist daher einverstanden, an der
Konferenz teilzunehmen. Die Entente zwischen Frank-
reich und Deutschland ist eine vollkommene. Das so
wünschenswerte Einvernehmen zwischen d?n beiden
Ländern ist herbeigeführt. Die Vereinbarungen zwi»
schen England und Frankreich nnd zwischen Frank-
reich und Spanien bleiben nnberührt. (Allgemeiner
Beifall.)

B e r l i n , 19. Ju l i . Die „Nordd. M g . Ztg."
meldet: Die gemeinsame Erklärung Nadolins und
Nouviers vom 8. d. hat folgenden Wortlaut: „Die!
deutsche Negierung und die Negierung der Republik
kommen übercin: 1.) Die zur Zeit in Fez befindli-
chen Gesandtschaften nach Tanger zurückzuberufen,
sobald die Konferenz zusammengetreten sein wird.
^.) Den, Sultan von Marokko gemeinschaftlich durch
ihre Vertreter Ratschläge erteilen zu lassen Zur Fest-

stellung des von ihnen für die Konferenz vorzuschla-
genden Programmes auf den Grundlagen, wie sie
die unter d?m 8. I n l i zwischen dem deutschen Vot>
schafter in Paris und dein Ministerpräsidenten und
Minister des Äußern, ausgetauschten Schreiben an»
geben."

Erdbeben.
F l o r e n z , 10. Ju l i . Die Instrumente der hie-

sigen meteorologischen Veobachtungsstation verzeich-
neten heute von 11 Uhr 45 Minuten bis 12 Uhr ein
Erdbeben, das sich in weit entfernten Gegenden er-
eignet hat und von außerordentlicher Heftigkeit ge-
wesen sein dürfte.

Verstorbene.
Am 8. J u l i . Maria Lulsii. Pfründnerin, 69 I . ,

Illpeligasse 2, Vitium eoräi8, Hväiop» univsr8»Ii».
Am 9. J u l i . Gertrud Memencii, KUchin, 57 I . , Rosen«

gasse 31, Nepllliti» cliran., Urasmi».
Am 10. J u l i . Maximilian Ieiman, Student, 12 I . ,

Kirchengasse 21, Darmverschlingung, I leus .
I m Zivilspit l l le:

Am 7. Ju l i . Ludmilla Kajzar, Arbeiterstochter, b T.,
Dsdilita» vitns.

Am 8. J u l i . Elisabeth Borstnil, Arbeiterin, 21 I . ,
I'ubsroul. ziulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 in. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

^ - Z ! W ^ ö ^ <m, . Ansicht 2 Z Z
« H Z z ^ Z ^ Wmd ^Himmel« « ^

7I^2^Ü7N. ! 7 3 7 - « 7 ^ 3 ' 0 ^ S O . schwach heiter >
9 » A b . 736^9 22-5 windstill .

11.> 7 U F . > 738-5 ^18 0, SO. schwaches'teiltobew. > 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 22-2", Nor-

male 19 '«° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ ^ ^ ^ l ^ . I V l i H i o i n ' n Stück Doeringtt Meise mi t
^ ^ ^ Ä V ^ ^ <Ier En l e Hind bis Ende 1904 zum Versand
m U H Hgelangt. Keine andere Toiletteseife hat einen

U ^^^m solchen Erfolg aufzuweisen! Dieser Verbrauch
^m ^ ^ ^ ^ i ' s t der beste Beweis für die Güte und die vor-

B H •zügliche Wirkung des Fabrikats. Man weise
B ^ ^ ^mminderwertige Nachahmungen zurück und vor-
• H | ^ k ^ ^ l a n g e nur Doer ings Seife m i t d e r E u l e ,

welche zum Preise von 60 Heller per Stück
B H i p i überall zu haben ist. (1404) Iß—»

ZeitnngMkatulog. Im Verlage der Annoncen-Expe-
dition von H e i n r i c h S c h a l e k , Wien, I., Wollzeile 11,
ist ein neuer Zeitungskatalog erschienen, der nicht nur in
Fachkreisen, sondern auch im Publikum lebhaftes Interesse
erregen dürfte. Das über 400 Seiten starke und auf das vor-
nehmste ausgestattete Werk zeichnet sich inhaltlich durch
erschöpfende Behandlung und übersichtliche Einteilung des
Stoffes aus und läßt schon ein flüchtiger Einblick erkennen,
welche Summe von Arbeit und Sorgfalt zur Bewältigung des
umfangreichen MaterialoH aufgewendet wurde. Der erste Ab-
schnitt enthält oino vollständige Liste aller politischen Jour-
nale des In- und Auslandes nach Ländern, respektive Pro-
vinzen geordnet, der zweite Abschnitt sämtliche Fachzeit-
schriften, nach Branchen eingeteilt. Für jeden der beiden
Teile ist ein ausführliches Register enthalten, durch welches
die rasche Aufsindung der gesuchten Zeitungen wesentlich er-
leichtert wird. Bei jedem einzelnen Blatte ist Tendenz, Auf-
lage, Erscheinungsweise, Zeilenpreis für Annoncen und Rekla-
men, sowie Zahl und Breite der Annoncenspalten auf Grund
eigener neuester Erhebungen angeführt, und hat die Firma
bei der Ausarbeitung ihres Zeitungskataloges weder Mühe
noch Kosten gescheut, um den Inserenten einen wirklich ver-
läßlichen und instruktiven Ratgeber auf dem schwierigen
Gebiete des Reklamewesens zu bieten. Besonders sei hiebei
noch auf die zweckmäßige Neuerung dieses Kataloges — die

j Angabe des Zeilenmaßes bei jedem Blatte, sowie die Abbil-
dung der gebräuchlichsten Zoilonmaße — verwiesen, welche
es den Inserenten ermöglicht, den der beabsichtigten Annoncen-
größe entsprechenden Originalpreis selbst zu bestimmen. Die
Annoncen - Expedition von Heinrich Schalek, die den statt-
lichen Band an inserierende Firmen gratis versendet, gibt
durch diese neueste Ausgabe ihres Zeitungskataloges neuer-
lich beredten Ausdruck ihrer geschäftlichen Praxis und
Leistungsfähigkeit als auch ihrer groß angelegten Verbin-
dungen, welche dieselbe nunmehr seit 32 Jahren im In- und
Auslande unterhält. (2891)

Aurse an der Wiener Börse vom 19. Jul i 1905. Na« dem oMeu«, Kurm«««
Die notierten tturse verstehen sich in K^oncuwähnina. Die Notierunn sämtlicher slltien und der «Diversen «°se> versteht sich per Stück.

HllseMtin, ZtlllltLschuld. Geld j War.

^ e l t l Rente in Noten Mai- !
November p. K 4 zo, .
" L i l b I ä n -Juli w.'"» ^'»>/ " '< " bl.

Zlaatüschuld der im ß.ich«.
«t'°.r.r.,,n.nKünigr.ich.

und Ländtt.
P^»?«.tte.sts...^f,.,

^ V ^ ° « e " w ä h r . ^
dt°.dt°,bto, per Ultimn ' ^ " " ' « l oa -85

v e N ^ U m ! ^
" ' - . »>/.°/° 9280 S 3 -

"°.i!i°z-«ubw.«oi>fi'.<,.W'8' ° ^ ' - ̂ ' "

"°^°lzb.-Tir. '^ si.' e.W- 2' ^ ' ' " «» "

^<nl-Lubw,.N'2W fi KM ^ " " « ' ü O
bV« Von 200 fl. l l , «^ l .

^ K«ld Ware

übernommene Elsenb.-Prior.
Oblig»«unen.

Elisabethbahil »aa u. 8vuo M .
4°/« al> lo'Vn i l s su l l ? l»o

Elijabethbahn, 400 u. 2000 M ,
4"/^ I iü'hö l19'8b

Franz Josef,-Ä., Em, 1884 (d!v.
s t . , Silb., 4«/o . , - . . l0« ?b 101-?«

«alizische Karl Ludwia - Äah.1
(div, Vt.) Sill>. 4°/« . - - 00 40 01 4«

Aorarlbergcr «ahn, l im. 1«»4
(div, Lt,) Si lb. 4°/<, . , . 100-70 01'?«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krön».

4°/n uug. Goldrente per ̂ asse . 116 85,117-15
dto. dto, per Ultimo , . . . l i e s ö 11? 1ö
4"/» dto. Meute in kroncnwähr.,

fteuersrei, per Kasse . . . 8880 8 7 ' -
4"/„ dto. dt«, bto, per Ultimo . 96 «U 9?'—
Ung, St.-Nis.Mnl, Gold 10N f l . — — —-—
dto. dto. Silber 100 sl. . . . —-— — —
dl«. Etaats-Obllg. (Ung. Ostb,

v, I . 1876 —'— —-—
dto, Echaulreaal-Nvlus.-obllll.. —-— — - -
dlll, Präm.-A. k 100 f l . — 200 l i 2>8'?5 llL0'?5
dto. bto. u bo sl, —100 l l 2l6 »5 li i» ^5
Thelh-Neg.-Losb 4°/« . . . . l66 - 1 8 8 -
4"/„ ungar. Orundentl.-Oblig. 96 65 97 00
4«/̂  lroat. und slavon. deito 9? 50 98'bu

Andere üssentl. Anlthen.
5°/«Tonau-Neg.'«»leihe 18?« . 106 25 1072b
Unlrhen der Stadt Vörz . . — — —-—
Unlehen der Stadt Wien . . . 108 75 104 7:>

dto, dto, (Silber od. Gold) 121'«u i2U'«<>
dto. bto. (1884). . . . 8!»-»»> 10» :w
dtu. dto. (1898). . . . 100-UÜ 101-K5

Nöl!«bllu-A»lehen, verlosb. 5°/^ 99 6<< 100 «0
4"/„ Krainer Landes-Änlehen —'— —>—

Geld Ware

pfandbrits, »ll.
Äodtr. all«, üst, ln5N I . Verl.4«/» 99'?k 100-7H
Vt.-östcri.Landee Hyp.-Anst.4-/« 100-80 101-30
Oest.-ung. Äanl 4U>/ijähr. verl.

4°/„ l0<>-75 10» ?b
dto, dto. 50jähr. Verl. 4°/<, l u i 8» «»2 »0

Eparlass«, t . öst., 6UI . . verl.4°/„ 101 45^02-4»

Giftnbahn.Vriorit«it«'
Gbligationen.

sserdinanbs-Nurbbahii Em, 1886 101'Ub I0i! 0b
Oesterr, stordwestbahn . . . 10«-?u 10970
Stlllltsbahn 424'2b 426 25
Südbahn i l»°/„uerz,Iänn.-Iul i 3l?-?ü 819 ?b

bto. ll5"/„ 1ü6'— 1 2 7 -
Ung.-galiz, Äahn 112— 113 -
4"/„ Unterlrainer Vahnen . . — — — —

Divers» Los»
(per Stück).

Verzinsliche.ose.

3°/n «odenlredit-Losc Em. 1880 30K-— » l 2 - -
3°/n ,, „ Em- 1889 303 — 310 70
4°/u DonauüllMpssch. lON f l . . —'— — —
b°/l> Donau'Negul.-Lose . . . 271'—277 —

Unverzinsliche Lose.
Äudap.-Vasilica (Dombau) b f l . »b'üo 26'5N
Kreditlose 1W sl 478 — 48b —
Clary-Lose 40 f l . KM. . . . 158 — 1b5-—
Ofencr llose 40 f, 168 — 1 7 8 -
Palssy-«osc 4» sl, KM. . . 175-— 185 —
«otcnKreuz, Oest. Ges., v.tN f l . üb-— 56 —

„ UN„. ,. „ b f l . 85-50 36 50
Rudolf-Lose 10 fl 64— 6 8 - -
Salm-Lose 40 sl 2I3-— 818 —
2t,'Ocn°is'Lose 40 f l . . . . — - - —-—
Wie»« Vomm.'Lllse V. I . 1874 b87-—b43-ü"
Vcwiiistsch. d. »"/, Pr.-Schuldv.

d. Vodenlrebitanst,, «km. 1889 103'— 111'ü0
Lalbacher Lole —-— —-—

«eld Ware
« M e n .

Gransporluntel'
n»hmung»n.

Äussig-Tcpl. Eisenb. 500 f l , . . 229«- »29«
Vllu- u. VetriebsEes. für stäbt.

Etratzenb, in Wie» lit, ä, . — — —>—
dto. dto. dto. lit. l i . - - — —-—

Äübm. «orbbahn lb« f l . . . 3 6 9 — 37150
Äuschtiehraber Eis. 500 f l . K M . 2990- 2«v5>

bto. dto. (III. L) 200 f l . 1096 11»3'
Donau-Dampfschiffahrt«'Gesell.

Ocsterr., 500 f l . K M . . . . IU06- 1013
Dur,-Vodcnbacher E,°Ä, 400 l l 514 — b18 —
Ferdlnands-Nordb. l00U f l . K M . 5820' l>8«0'
Lemb.-Czen,ow,«Iassu°Eisenb.»

Gesellschaft 200 sl. S. , . . 584-— 58b'—
Lloyd. Ocst.. Trieft, b«0 f l . K M . 7 2 8 - 7 3 2 - !
Oesterr, Nordluestbabn 200 sl. <2. 43550 437 —

bto. dto. slit. «) 200 f l . S. 462-—4b3—!
Prag-Duzerltiseno. I M fl.abgst. 219 — «2« t»0
Staatseisenbahn l>00 f l , S. . . 67? - 678 -
Südbahn 200 sl. T 8ü 60 66 6c!
Tüdnordb. Verb,°V. 200 f l . K M . 4<32b 414 —
Tramwau-Ges., NeueWr., Priu-

ritätK°Altic» 100 f l . . . . 19— 20 —
Ung.-galiz, Eiscnb. 20Ufl, Silber 41150 4l3'i>0
Uug.Westb,(Ullab°Graz)200fl.T. 402 50 404 —
Wiener Lolalbahnen-Ätt.Vef. . I2s— 180 —

sank««.

Anglo-Oeft. Uanl 1L0 f l . . . 30«-— 80«'b0
Nanlvercin, Wiener, 200 <l. . — - — — - -
Aodlr.-Anst., Oest., 200 f l . S. . 1"21- 102b'
Krdt.-Anst. f, Hand, u, G.16«fl. 660 — 6«1 -

dto, dto. per Ultimo , . 661 — 662 —
Kreditbank, All«. m,f,,, 200 f l , . 7815N 782 b0
Tepusitmbanl, «llg,, 2N0fI, . 476-—478-—
Wlmnptc Ges., Ndrüsl., 400 X 588 — 540 —
Giro- u. liasMv., Wiener 200 f l . 44»-— 445 —
Hypothelb., Oest., 200fl.30"/uE. 299-— 30N-—

«eld Wa«

Lünderbanl, Oest., 200 f l . . . — — — —
Oesterr,-ungar, Nanl, 600 f l . . 1635- 1«4»-
UnionbllNl 20« fl 539 50 540 50
Verlchisbanl. Vllg, 140 f l . . . «58— 861 —

Zndustri»'Vnt»r-
n»hmung«n.

Vllugef.. «llg. öst., 100 sl. . . 167 — 170'»V
M M e r Eisen- und Ttahl-Ind.

in Wien 100 sl — ' - —'—
Eisenbahnw.Leihss,.Erste. 100fl, 198-— 200 —
..Elbemnhl". Papierf. u, V.°G. I37'5!' 138 —
Liesinger Brauerei 100 f l . , . 300— «03 —
Montan-Gesellsch., Oest.-alpine. i>26 bu 52? 60
Prager Ei!en-Ind,-Vel, 200 f l . »»55- 2«6!>-
Salgo-Tarj, Steinkohlen 100 f l . b>>2 - l>6l> —
,,Schlöglmühl". Papierf. 200 f l . 305 — 312 —
„Otcyrerm.", Papicrf, u, «.«G. 426 — 430 2tt
Trifailer Kohlenw.-Gesell. 70 sl. 2?H— 2?« 50
Waffenf.°<l».,Oest.<nWien.100fl. ^ 7 d ' - 5»0 —
WaggoN'Leihanft., «llg. in Pest,

400 X 535'— 605 —
WienerVaugesellschllft 100 f l . . 161-75 i»2 —
WlenerbergerZiegel-NNien.Vel. «64 — 865 —

D»vis»n.
Kurze Sichten.

Amsterdam 19» 10 189 S9
Deutsche Plätze 117 3? 1175?
London 240-37 340 5?
Pari« »560 8b?ll
Et, Petersburg —.— __.—

galultn.
Dulaten 11 35 n>4<,
2«Franlen°l2tücke 19-12 i 9 l 5
Deutsche Reichsbanlnoten . . 11?'« 117'b?
Italienische Ganlnoten . . . »5-60 8b 8<z
Rubel »Noten 253 3587

^ — I ^ ^ ^ M ^ _ ^ L O B -Versicherung.

mM. €3« M a y e i r
Batailc- -u-ncl "Wech.sler-Greiaiclia.ft

^ I>alb»ch, Spttalgaaae.

Privat-Depots (Safe - Deposits)
-u.33.tax •lgr«XL«Kn. ~V"»r|Bc33.1-u.«« <JL*»r F a r t a l .

Verzinsung von ar-EInlagon Im Konto-Korrant- onfl ans Qlro-Ktnle.

Lehramtskandidatin
Ju t S C>mA t V? r z u8szeug.
n i s , wünscht über die Zeit
der S c h u l f e r i e n in e i n e r
F a m i l i e h i e r o d e r a u s
^ a r t s in o b i g e r E i g e n -
schaf t u n t e r s e h r m ä ß i -
gen Bedingungen beschäf-
l l g t zu werden .

N ä h e r e A u s k u n f t a u s
J j e f a l l i g k e i t b e i H e r r n
V J . Hamann, Laibach,
K a thauspla t7

a p i c l i z . (2909)3-1

Zu vermieten:
Im Hanse Nr. 1O ain Kaiu :

Ebenerdige Gesckäits-
lokiill tüten

samt Magazin, ab 1. Angnst 1. J.,

grosse Wohnung
ini I. Stocke, ab 1. November 1. J.

Kittlclicrliof'gaNNe Nr. 1:

Schöne Wohnung
wassorseits, NO for t . Anzufragen a m Ra in
Ä r - 1O, H. stock, Kanzlei. (2908) 3 - 1

(2896) C. 169/5
1.

Oklic.
Zoper Lizo Sodja, Josipa Preželj,

Urbana Stare, Martina Sodja, Primoža
Sodja, Lizo Sodja, Valentina Sumkavc,
Marijo Stare in Antona Sumkavc,
ozir. njihnaslednike, katerih bivalisöeje
neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Radovljici po Tomažu Sodja,
poseätniku iz Boh. Oešnice ät. 40, tožba
zaradi zastaranja terjatev po 15 gl.
45 kr., 473 gl., 140 gl., 522 gl.,
20 gl., 122 gl. 25 kr., 170 gl., 200 gl.,
190 gl. in 16 gl. s prip. Na podstuvi

tožbe določil se je narok za ustno
sporno razpravo na dan

3 1 . j u l i j a 19 0 5 ,

dopoldne ob 10. uri, na uradnem
dnevu v Bobinjski Bistrici.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Janez
Koroäec, po«estnik in župan v Boh.
Öeöenci. Ta skrbnik bo zustopal
tožonce v oznaraenjeni pravni stvari
na njih nevarnost in stroäke, dokler
so ne oglase pri sodniji ali ne ime-
nujejo pooblasöenca.

C. kr. okrajna sodnija Radoyljica,
odd. 11, dno 1. julija 1905.


